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Deutſchland. 


Berlin, 29. Oktober. Schon vor der Ver⸗ 
wirklichung des Zukunftsſtaats glaubt die Sozial⸗ 
demokratie ein Großes für ihre Anhänger zu ge⸗ 
winnen, wenn es durchzuſetzen gelingt, daß die 
öffentlichen Arbeiten, namentlich in den Städten, 
nicht mehr einzelnen Unternehmern, ſondern Ar⸗ 
beitervereinigungen übertragen werden; ein ent⸗ 
ſprechender Antrag beſchäftigte bekanntlich vor 
Kurzem die Berliner Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in lebhafter Weiſe. Die Arbeiter glauben, 
daß ihnen dann nicht nur der ganze Arbeitsge⸗ 
winn zufallen werde, ſondern daß dann auch die 
programmmäßig verkürzte Arbeitszeit in Geltung 
treten könne. Wenn unſere Arbeiter jedoch nichts 
Anderes damit erreichen, als ihre franzöſiſchen 
Kollegen, dann würden ſie ſich doch wohl für 
dieſes in Scene geſetzte Stück Zukunftsſtaat herz⸗ 
lich bedanken. Eine gar eigenthümliche Beleuch⸗ 
tung erhält nämlich das Kapitel von der verkürz⸗ 
ten Arbeitszeit, wenn man lieſt, was ein ſozial⸗ 
demokratiſches Parteiorgan auf Grund eingehen⸗ 
der Erhebungen darüber aus, Frankreich berichtet. 
Nachdem genaue Angaben über vie iu deu einzel⸗ 
nen Induſtrien ſtattfindende Dauer der Arbeits- 
zeit gemacht und u. A. berichtet worden, daß in 
Paris 47,31 pCt. aller Arbeiter weniger als 10 
Stunden und alle übrigen mehr als 10 Stunden 
beſchäftigt ſind, wird weiter erzählt, daß es in 
Frankreich auch Kolonnen (marchandages) von 
Arbeitern giebt, welche Arbeiten in eigener Regie 
übernehmen, daß aber gerade dieſe die Arbeits⸗ 
zeit keineswegs auf das niebrigfie Maß beſchrän⸗ 
ken, ſondern oft auf 14 bis 15 Stunden ausdeh⸗ 
nen. Da nun früher gerade dieſe) Arbeiter — 
ſo heißt es weiter — für die Reduktion der Ar⸗ 
beitszeit wirkten, ſo iſt der Groll der übrigen un⸗ 
beſchäftigten Arbeiter gegen die erſteren groß und 
in dieſer eg fallen fie ſelbſtverſtändlich 
„dem erſten beſten Arbeiterſchinder“ zum Opfer. 
Jus kapitaliſtiſch⸗bürgerliche Deutſch übertragen 
heißt dies, daß die Arbeiter in Frankreich es vor⸗ 
ziehen, bei den einzelnen Unternehmern und Ar⸗ 
beitgebern als bei ihren eigenen Genoſſenſchaften 
in Brod zu geben. 

— Das Direktorium des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller war geſtern zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. it Rückſicht auf 
die von der Kommiſſion des Reichstages in 
Sachen des Geſetzes betreffend die Aenderung der 
Gewerbeordnung gefaßten weitgehenden Beſchlüſſe, 
welche das Direktorium als geeignet erachtete, die 
Intereſſen der Industrie wie namentlich der Ar. 
beiter ſelbſt ernſtlich zu ſchädigen und demgemäß 
die ſozialen denn zu verſchlechtern, hielt 
es das Direktorium für erforderlich, den Ver⸗ 
tretern der Mitglieder des Zentral⸗Verbandes 
Gelegenheit au geben, Stellung zu den Beſchlüſſen 
der Kommiſſion wie nochmals zu der Geſetzes⸗ 
vorlage überhaupt zu nehmen. Das Direktorium 
beſchloß daher, Verſammlungen des Ausſchuſſes 
und der Delegirten des Zentral⸗Verbandes zu be⸗ 
ER Dad: es Denb une der erſten aeg 
des Gefe s in der iſſion des Reichs⸗ 
tages fen enteten ſollen. Ten T sed 
nung dieſer Verſammlungen ſoll auch die dem 
Bundesrathe vorliegende Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz geſtellt werden. — Das Direktorium 
beſchäftigte ſich des Weiteren mit einer Reihe 
geſchäftlicher An 1 Hervorzuheben iſt, 
daß von einem Engländer Mr. John L. Whitley 
die Veranſtaltung einer deutſchen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London für das Jahr 1891 geplant 
wird. Von der Geſchäftsführung des Zentral⸗ 
Verbandes waren die Mitglieder deſſelben aufge⸗ 
fordert worden, ſich über dieſe Angelegenheit zu 
äußern. Das Direktorium beſchloß nach Maß⸗ 
gabe der eingegangenen Aeußerungen den Mit⸗ 
gliedern mitzutheilen, daß das Projekt mit ganz 
vereinzelten Ausnahmen von der deutſchen In⸗ 
duſtrie zurückgewieſen wird. — Auf Wunſch der 
Intereſſenten wurde auch nochmals das Projekt 
einer ſchwimmenden deutſchen Ausſtellung zur 
Sprache gebracht und erörtert; das Direktorium 
an aber keine Veranlaſſung, feine dieſem Pro- 

efte gegenüber eingenommene, ſdurchaus ableh 
nende Haltung zu ändern. 


— Ueber die neue „Deutſche afrikaniſche 
Geſeuſcaft⸗ erfährt die „Poſt“ Folgendes: 
Afri ie Geſellſchaft wird eine Zeitſchrift, der 
80 r 1 del der. herausgeben, die ſich ganz in den 
ienſt et nationafen und wirthſchaftlichen In- 
tereſſen ſtellt, die Deutſchland in den geſunden 
und beſiedelungsfähigen Theilen von Afrika hat, 
ſie wird unentgeltlich Auskunft ertheilen und die 
Stellenvermittelung zur Förderung deutſcher 
Unternehmungen in den gedachten Gebieten be: 
forgen ; fie will weiter für die Herſtellung von 
beſſeren und billigeren Verbindungen mit den für 
ihre Zwecke nützlichen Theilen don Afrika ein⸗ 
treten; ferner gedenkt ſie ihre Ziele zu erreichen 
durch Vorträge und perſönliche Anregungen in 
Berlin und auf Wanderverſammlungen in ver 
ſchiedenen Orten Deutſchlands und 75 regen 
Gedankenaustauſch mit den in Afrika anſäſſigen 
Deutſchen, durch Benutzung der Preſſe behufs 
Einwirkung auf die öffentliche Meinung; endlich 
durch Ausſendung von Vertrauensmännern nach 
wirthſchaftlich und wiſſenſchaftlich wichtigen Ge⸗ 
. ‚kur ig und Unter 
on Unternehm Si 
Gefell u hmungen im — — der 
Eine der erften Vorlagen, welche dem 
en nach feinem Wiederzuſammentritt zu⸗ 
derſt e rden, wird die nach 5 77 des Unfall⸗ 
lige de Meſetzes vom 6. Juli 1884 vor⸗ 
5 a 5 fung ber ae ee 
er Si u haften auf das Jahr 1889 
fein. Die luſammenſtellung der hierauf bezüg⸗ 
lichen Mittheilungen der einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, von denen im Berichtsjahre nicht weniger 
als 112 und zwar 64 gewerbliche und 48 land⸗ 
eee waren, wird im 
Rei er vorgenom 3 i 
be 1 0 gat nk genommen und iſt 
— Dem Vernehmen nach werden bei ver⸗ 
ſchiedenen wirthſchaftlichen Korporationen Er. 
hebungen darüber angeſtellt, ob es für ange⸗ 
meſſen erachtet wird, die Invaliditäts⸗ und 
lters⸗Verſicherungspflicht auf Betriebsunter⸗ 
nehmer, welche nicht regelmäßig wenigſtens einen 
Lohnarbeiter beſchäftigen, ſowie auf Hausgewerbe⸗ 
treibende auszudehnen. Bekanntlich iſt im § 2 
des Geſetzes vom 22. Juni 1889 dem Bundes⸗ 
rathe die Befugniß übertragen, die Verſicherungs⸗ 
nicht auf die vorher bezeichneten Betriebsunter⸗ 
ehmer und auf die Hausgewerbetreibenden auch 
un zu erſtrecken, wenn ſie die Roh⸗ und Hülfs⸗ 


während welcher ſie vorübergehend für eigene 
Rechnung arbeiten. 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Der Geſetzentwurf behufs Einſetzung einer 
Regeutſchaft wird, wie verlautet, in etwa 14 


— Die Nachricht, daß das königlich reitende Tagen den Generalſtaaten vorgelegt werden. 


Feldjäger⸗Korps am 24. und 25. November ſein 
75 jähriges Beſtehen feiern würde, bedarf der 
Berichtigung und Ergänzung. Zunächſt mag er⸗ 
wähnt fein, daß das genannte Korps im nächſten 
Monate nicht auf 75, ſondern auf 150 Jahre 
ſeines Beſtehens zurückblickt und daß aus ie 5 
Anlaſſe eine dreitägige Feier ſtattfinden ſoll. 
Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erfährt, wird 
am 24. November eine Vorfeier im Kaſino des 
reitenden e mit verſchiedenen Auf⸗ 
führungen den Beginn des ſeltenen Feſtes bil⸗ 
den und der Hauptfeſttag, der 25. November, 
durch ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“ gefeiert wer⸗ 
den, bei welchem der Kaiſer anweſend ſein wird. 

— Wie aus Sauſibar gemeldet wird, hat 
der engliſche Admiral Freemantle die Stadt Witu 
am Dienſtag erobert und ſodann den Ort nieder⸗ 
gebrannt. 

Potsdam, 29. Oktober. Der König von 
Belgien, welcher Mittags nach Berlin gefahren 
var, kehrte um 5 Uhr von dort hierher zurück. 
Um 7 Uhr fand bei dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold Familientafel zu 28 Ge⸗ 
decken ſtatt. Zur Rechten des Königs ſaß die 
Kaiſerin, neben dieſer der Prinz Friedrich Leopold, 
zur Linken des Königs die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, neben dieſer Prinz Heinrich. Dem 
Könige gegenüher ſaß der Kaiſer, rechts von dem⸗ 
ſelben die Großfürſtin Wladimir, neben dieſer der 
Herzog von Connaught, links vom Kaiſer die 
Herzogin von Connaught, neben dieſer der Groß⸗ 
fürſt Wladimir. Die Tafelmuſik wurde von der 
Kapelle des Regiments der Gardes du Corps 
ausgeführt. 8 

Köln, 29. Oktober. Aus Konſtantinopel 
meldet man der „Köln. Ztg.“: > 

Der Gang der Verhandlungen zwiſchen ber 
Pforte und dem Patriarchat beweiſt immer deut⸗ 
licher, daß es ſich um keine kirchlichen, ſondern 
um ausſchließlich politiſche Geſichtspunkte handelt. 
Das griechiſche Patriarchat war über die Ver⸗ 
leihung des Berats an die bulgariſchen Biſchöfe 
aufgebracht und ſtellte an die Pforte das Ver⸗ 
langen, die bulgariſche Kirche öffentlich als ſchis⸗ 
matiſch zu kennzeichnen und insbeſondere der bul⸗ 
gariſchen Geiſtlichkeit das Recht abzuſprechen, den 
Anzug der orthodoxen Geiſtlichkeit zu tragen. Die 
Pforte fand zur Bewilligung eines ſolchen Ver⸗ 
langens keinen Anlaß, da ſie mit der Haltung 
und Treue der bulgariſchen Geiſtlichkeit durch⸗ 
aus zufrieden iſt. 

Hamburg, 29. Oktober. Hauptmann von 
Gravenreuth geht auf vierzehn Tage nach Mün⸗ 
chen. — Bei Schichau in Elbing kommen 
nächſtens nicht weniger als 70 Torpedoboote zur 
Ablieferung, dermuthlich theilweiſe für den neuen 
Torpedoboothafen in Kuxhafen. ra 

Straßburg i. E., 28. Oktober. Bei dem 
überaus zahlreichen und glänzend verlaufenen 
Feſt⸗Kommers, der am Vorabende des Moltke⸗ 
Tages im hieſigen Tivoli abgehalten wurde, 
brachte der kaiſ e Statthalter mit folgenden 
Worten ein 0 auf Se. Majeſtät aus: „Meine 
Herren! Se. bes der Kaiſer hat beſchloſſen, 
das 90. Geburtsfeſt des größten deutſchen Feld⸗ 
herrn unſerer Zeit durch ungewöhnliche Ehren⸗ 
beneiden zu feiern. Unſer Kaiſer hat damit 
von Neuem gezeigt, daß er den Gedanken des 
dentſchen Volkes zu verſtehen, durchzuführen, ja 
ihm zuvorzukommen weiß. Die Nation iſt ihm 
dafür dankbar. Laſſen Sie uns denn auch un⸗ 
ſerem Dankgefühl Ausdruck geben durch den 
Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer, er lebe hoch!“ 
Die Feſtrede des Rechtsanwalts Freiherrn von 
Schottenſtein (würtembergiſcher Landweyr⸗Offi⸗ 
zier), war eine großartige oratoriſche Leiſtung, 
die Alles packte und fortriß. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. Oktober. (W. T. B.) 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Petersburg 
gemeldet, der Zarewitſch werde auf ſeiner Reiſe 
nach Treeſt, wo die Einſchiffung erfolgen ſolle, 
auch Wien berühren, während des Wiener Aufent⸗ 
haltes aber einen durchaus unoffiziellen Charakter 
bewahren. Von Trieſt aus begebe der Zarewitſch 
ſich zu mehrtägigem Aufenthalte nach Athen und 
von da nach Egypten; der Beſuch Paläſtinas 
unterbleibe. 

Wien, 29. Oktober. Vor dem Wiener Ge⸗ 
ſchworenengericht fand heute ein intereſſanter 
Prozeß ſtatt, der bedeutendes Aufſehen erregte. 
Die aus Baden-Baden gebürtige 36jährige Frieda 
Beck war des Betruges angeklagt, weil ſie in 
Wien unter dem Namen einer Baronin v. Becke 
betrügeriſche Schulden kontrahirt hatte. Bei der 
Verhandlung ſtellte ſich nun heraus, daß die An⸗ 
geklagte von einem in Stuttgart lebenden ſehr 
hohen Herrn reichliche Unterſtützung genießt. Be⸗ 
Harte ehr hoher Herr iſt der Vater der jetzt in 
ke; s weilenden zwanzigjährigen Tochter der An- 

eklagten, welche dort unter dem Namen Frieda 
ritz ein ziemlich freies Leben führt. Mutter 
und Tochter waren vor einigen Jahren in Stutt⸗ 
gart verhaftet worden, wurden aber damals durch 
mächtige Einflüſſe wieder befreit. Nachdem durch 
die heute Verhandlung erwieſen worden, daß die 
Angeklagte in der That von jenem ſehr hohen 
Herrn zu wiederholten Malen große eg 
erhalten hat, füllten die Geſchworenen ein frei- 
ſprechendes Urtheil; blos wegen der Führung 
eines falſchen Namens wurde die Angeklagte, 
welche ſechs Monate lang in Unterſuchungshaft 
zugebracht, zu einer Haftfrafe von acht Tagen 
verurtheilt. 6 

Wien, 29. Oktober. Wie man der 
„Pol. Korr.“ aus Rom meldet, wird in vati⸗ 
kaniſchen Kreiſen die Hoffnung geäußert, daß es 
gelingen werde, in Angelegenheit der Wegtaufen 
in Ungarn eine Verſtändigung zwiſchen dem h. 
Stuhle und der ungariſchen Regierung zu er⸗ 
zielen. Die auf beiden Seiten beſtehenden, durch⸗ 
aus euinenenlapanlenden: Dispofitionen berechtigen 
zu der Annahme, daß die in dieſer heiklen Frage 
obwaltenden 1 ſich nicht als un⸗ 
überwindlich erweiſen werden. Eine Gegenäuße⸗ 
rung der ungariſchen Regierung auf die letzte, 
dieſen Gegenſtand betreffende Note der päpſtlichen 
Kurie ſoll bisher noch nicht erfolgt ſein. 


Niederlande. 


Haag, 29. Oktober. Der „Staats⸗Courant“ 
veröffentlicht den Beſchluß der Generalſtaaten, 
inhaltlich deſſen der König nicht im Stande iſt, 
die Regierung zu führen. Der Staatsrath jet 
deshalb von morgen ab mit der zeitweiligen Aus⸗ 


Der 


ſelbſt beſchaffen, ſowie auch für die Zeit, uͤbung der königlichen Gewalt beauftragt. 


» 
fi 
fach 


Belgien. 

l, 29. Oktober. Am Sonntag, den 
9. November, wird als Vorſpiel zur Kammer⸗ 
eröffnung eine große Iosiaftfche Kundgebung zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts ſtatt⸗ 
finden. In Charleroi, Mons und Lüttich werden 
die Sozialiſten eine Proklamation an die Behör⸗ 
den erlaſſen, die beſagt, daß dies die letzte Kund⸗ 
ebung vor Ausbruch des allgemeinen Ausſtandes 
ki. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die Regie⸗ 
rung große Wie file hege; ſie ſoll geheime 
Weiſungen an die Militärbefehlsaber in den Pro⸗ 
vinzen geſandt haben. 
Die Manifeſtation in Brüſſel wird erſt am 
Montag um 6 Uhr Nachmittags vor ſich gehen. 
Man if bemüht, ihr einen grandioſen Charakter 
zu geben. Der Scszialiſten⸗Ausſchuß wird in 
100,000 Exemplaren eine Proklamation vers 
breiten, welche die Beſchwerden der Sozialiſten 
und das Verlangen nach dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht zum Inhalt hat. 


Frank reich. 

aris, 28. Oktober. Die neue Gefechts⸗ 
inſtruktion für die kombinirten drei Hauptwaffen, 
welche in der Novemberſitzung des Oberkriegs⸗ 
rathes zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, 
iſt von dem Vorſitzenden des Infanteriekomitees, 
General du Guiny, und General Philebert aus⸗ 
gearbeitet. Es wird . e im Ober⸗ 
kriegsrath zu hitzigen Diskuſſtonen kommen; 
einerſeits mit den Artilleriſten: Generalſtabschef 
de Miribel und Baron Berge in erſter Linie, 
andererſeits mit den Ideen des Geuerals Ferron, 
für die de Gallifet eintritt. Ferron, der frühere 
Kriegsminiſter und jetziger Kommandirende des 
18. Korps, iſt aus der Geniewaffe hervorgegangen, 
weshalb ihm die Infanteriſten die Kompetenz in 
taktiſchen Fragen der anderen Waffen ſchwerlich 
zugeſtehen dürften. Die Inſtruktion du Guinp's 
iſt inzwiſchen von dem Verfaſſer ſelbſt nach Zu⸗ 
ratheziehung der ſämmtlichen Korpskommandeure 
bereits etwas modifizirt worden. 

Die Kavallerie ſoll dem Vernehmen nach, 

theilweiſe wenigſtens, mit neuen Karabinern, 
Modell Pralon, ausgerüſtet werden, da die mit 
einem Kupfergürtel verſehenen Geſchoſſe eine 
größere Durchſchlagskraft als die Lebelſchen 
eſitzen. 
Aufhebens wird jetzt von einer Verbeſſerung 
an dem 90 Millimeter⸗Geſchütz, Syſtem Bange 
gemacht, wodurch das Richten weſentlich verein⸗ 
acht und u. a. die zweite Bedienungsnummer 
rechts überflüſſig werden ſoll. 


das Melinit nur ſo lange gefährlich, bis es in 
das Geſchoß gefüllt iſt. Bis jetzt habe noch 
keine Exploſion gefüllter Melinitgranaten in 
einem Munitionsmagazin ſtattgefunden (auch in 
Belfort nicht?). Die Sicherheit ſei bei dem ſeit 
5 Jahren verwendeten Sprengſtoff eine vollſtän⸗ 
dige, ſobald die Füllung der „Torpedogranaten“ 
beendet iſt. Anders verhalte es ſich freilich in 
den vorhergehenden Stadien. Der Minifter hat 
in Folge der beiden jüngften Vorkommniſſe in 
Bourges Pläne für die Iſolirung jener Baulich⸗ 
keiten der Feuerwerksſchule eingefordert, in 
welchen die Füllung der Geſchoſſe vorgenom⸗ 
men wird. 

‚Die „Agence Havas“ meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter habe von dem kommandirenden General 
in Beſancon und von dem Gouverneur von 
Belfort Bericht über die letzte Generalſtabsreiſe 
beim 14. deutſchen Korps in den Vogeſen erhal⸗ 
ten. Daraus gehe hervor, daß vergangenen Mo⸗ 
nat einige Generalſtabsoffiziere in den Thälern 
von Masmünſter und St. Amarin topographiſche 
Studien angeſtellt und daß etliche viefes Offiziere 
in Zivil die Stadt Belfort beſucht hätten. 
Darauf beſchränke ſich ein „Zwiſchenfall“, von 
dem, wie es ſcheint, in franzöſiſchen Zeitungen 
die Rede geweſen iſt. 

Anläßlich der Moltkefeier iſt es vielleicht 
von Intereſſe, hervorzuheben, daß ein franzö⸗ 
ſiſcher Offizier (A..) vor etlichen Jahren eine 
meiſterhafte Studie über den deutſchen Feldherrn 
veröffentlicht hat. Graf Moltke ſoll ſich höchſt 
anerkennend über die Schrift ausgeſprochen haben, 
die von ganz kompetenter Seite als das Beſte 
bezeichnet wurde, was bis dahin überhaupt 
in Bezug auf den Generalfeldmarſchall geſchrie⸗ 
ben worden ſei. . 

Wie bereits früher berichtet, hat die ruſſiſche 
Regierung in Frankreich 400 Maſchinen zur Er⸗ 
zeugung von Lebelgewehren erworben und nach 
Petersburg bezogen. Dieſe von den „Debats“ 
gebrachte Notiz ſcheint in den übrigen prößeren 
Blättern, wenigſtens in den militäriſchen, todt 
geſchwiegen worden zu ſein. Ich erinnere dabei 
an die im Juli mitgetheilte Notiz im „Echo“, 
wonach die ſtaatliche Waffenfabrik in St. Etienne 
die Lieferung von 500,000 Lebelgewehren für 
Rußland übernommen hatte. Auch dieſe Indis⸗ 
kretion iſt meines Wiſſens von der übrigen Pa⸗ 
riſer Preſſe ſehr diplomatiſch, d. h. ſchweigſam 
behandelt worden. 

Paris, 29. Oktober. In Toulon wurde 
der Maire wegen Theilnahme an einem an der 
Frau eines höheren Seeoffiziers in deſſen Ab⸗ 
weſenheit begangenen Verbrechen wider das Leben, 
die Frau des Offiziers ſelbſt, eine Freundin der⸗ 
ſelben und eine Hebamme verhaftet. 


Italien. 


Florenz, 29. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Nazione“ erklärt ſich ermächtigt, die Nachricht, 
die Kaiſerin von Oeſterreich beabſichtige Rom 
zu beſuchen und beim Papſte vorzuſprechen, als 
vollkommen unbegründet zu bezeichnen. 
Ravenna, 29. Oktober. (W. T. B.) Heute 
wurde der Prozeß wegen der in der Ortſchaft 
Conſelice ſtattgehabten Arbeiterunruhen zu Ende 
geführt. Von den gn en wurden ſechs zu 
zehnmonatlicher, einer zu fünfmonatlicher Haft 
verurtheilt; einer wurde freigeſprochen. 


Spanien und Portugal. 
Das neueſte Stadium des engliſch portugie⸗ 
ſiſchen Konflikts eröffnet den auf einen verſöhn⸗ 
lichen Austrag. der ſchwebenden 1 e⸗ 
richteten Bemühungen des jetzigen Liſſaboner Ka⸗ 
binets nicht ungünſtige Ausſichten. Was das 
portugieſiſche Nationalgefühl bei dem engliſchen 
Vorgehen in Südafrika am meiſten verletzte, war 
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portugieſiſchen Oberhoheitsauſprüche auf 


Länder des Zambeſigebiets, obwohl ſie den An⸗ bisherige 


ſpruch eines durch die Jahrhunderte bekräftigten 
Erſitzes für ſich geltend machen können, dennoch 
in der Praxis für Portugal ohne jede nennens⸗ 
werthe Vortheile geweſen ſind, ſo iſt es klar, 
daß der Schmerz über Beeinträchtigung von 
Rechten, die eigentlich nur auf dem Papiere und 
in der Theorie exiſtirten, der großen Maſſe des 
Volkes wenig oder garnicht empfindlich werden 
konnte. Worüber ſich aber die öffentliche Mei⸗ 
nung Portugals mit ungleich beſſerem Rechte be⸗ 
ſchweren durfte, war das wenig rückſichtsvolle 
Auftreten der Engländer, welches das Gegentheil 
von Hochachtung vor der portugieſiſchen Nation 
bekundete und ſowohl in * ſelbſt, als in 
der ganzen Welt als eine Kränkung des Schwa⸗ 
chen durch den Starken ausgelegt wurde. Daß 
Portugal ſich gegen eine ſolche Behandlung auf⸗ 
bäumte, legt ein für den geſunden Charakter des 
dortigen Nationalgefühls nur ſchmeichelhaftes 
Zeuguiß ab, wenngleich den Leitern des portugie⸗ 
ſiſchen Staatsweſens aus der antiengliſchen 
Strömung im eigenen Lande eine ſehr unbequeme 
Situation erwuchs. Daß Lord Salisbury jetzt 
mildere Saiten aufſpannt und ſich bereit erklärt, 
den Wünſchen des Liſſaboner Kabinets, die ſicher⸗ 
lich in beſcheidenen Grenzen ſich bewegen dürften, 
Rechnung zu tragen und eine Reviſion des der 
portugieſiſchen Volksvertretung unannehmbar dün⸗ 
kenden Kolonialabkommens eintreten zu laſſen, 
bedeutet für Großbritannien ein geringfügiges 
Opfer, für das Kabinet Abreu aber einen ſchwer⸗ 
wiegenden diplomatiſchen Erfolg. In London 
würde man ſich kaum zu dieſer n e 
einlenkenden Taktik haben bereit finden laſſen, 
wenn Lord Salisbury nicht als eig über das 
Nächſtliegende hinausblickender Staatsmann ſich 
Rechnung ablegte von den Folgen, welche mit 


einer fortgeſetzt intranſigenten Haltung der bri⸗ ſeits des Ozeans über den 


tiſchen Politik in der Zambeſifrage für den Be⸗ 
ſtand der portugieſiſchen Dynaſtie und in wei⸗ 
terem Sinne für die Integrität des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips auf europäiſchem Boden verbun⸗ 
den ſein könnten. Gelangen die beiderſeitigen 
Staatsleiter im Verfolg der nunmehr herbei⸗ 
geführten Konjunktur zu einem das berechtigte 
portugieſiſche Nationalgefühl ſchonenden Abſchluß 
des Afrikakonflikts, ſo werden dadurch viele 
gegen das engliſche einſeitige Vorgehen laut ge⸗ 
wordene Kritiken gegenſtandslos und der Auto⸗ 
rität des Völkerrechts erwächſt eine Vermehrung 
ihres internationalen Preſtiges, welche der Praxis 
der Kolonialpolitik überhaupt nur zum Nutzen 
gereichen kann. 

u, 29. Oktober. Der Finanzminiſter 
droht mit ſeiner e ſeine Kollegen be⸗ 
ſtehen indeß darauf, daß er bleibt, um das Mini⸗ 


Nach einer inſpirirten Preßmittheilung wäre ſterium vor einer neuen Kriſis zu ſchützen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Oktober. Die aus Irland 
vorliegenden Berichte über den Beſuch Balfours 
im Weſten Irlands zeigen, daß er überall bisher 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt und, 
im Widerſpruche mit bisherigen Nachrichten, er 
von keinerlei Polizeieskorte begleitet worden. 

ute begiebt AL der Miniſter nach Mulvaney, 
Newport und Weſtport und von letzterem Orte 
nach Schloß Kylemore, dem Gute des früheren 
Abgeordneten Mitchell Henry, deſſen Gaſt er iſt. 

Die Anſicht, daß die Erſetzung des Magazin⸗ 
gewehres durch das Martini⸗Henry⸗Gewehr bei 
einem nach Indien gehenden Bataillon der 
Mangelhaftigkeit der erſteren Waffe zuzuſchreiben 
ſei, wird von der „St. James Gazette“ als ganz 
unbegründet widerlegt. Die Subſtituirung er⸗ 
folgte einfach auf Wunſch der indiſchen Behörden, 
die ſelbſtredend bagegen find, daß ein Bataillon 
andere Waffen als die der übrigen indiſchen 
Armee führen ſoll. Sobald das Kriegsdepar⸗ 
tement im Stande iſt, alle Linien⸗Regimenter 
mit dem Magazingewehr auszurüſten, werden 
das indiſche und engliſche Heer die neue Waffe 
erhalten. 

An Stelle des zum ſchottiſchen Richter er⸗ 
nannten königlichen Juſtizraths M. F. Stor⸗ 
mouth Darling iſt Sir Charles Pearſon zum 
General⸗Fiskal für Schottland ernannt worden. 

Der Rath des Vereins der Bergleute von 
8 beſchloß geſtern, alles aufzubieten, die 

inführung des achtſtündigen Arbeitstages auf 

geſetzlichem Wege zu erzielen. Sollte dieſes 
jedoch nicht vor dem 11. Mai 1891 geichenen 
fein, fo wollen fie die Achtſtundenzeit durch ihren 
Gewerkoerein erzwingen. In den Schuh⸗ 
fabrifen Birminghams iſt ein Streit wegen 
en ig für gewiſſe Arten Arbeit ausge⸗ 
rochen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 27. Oktober. In der letzt⸗ 
verfloſſenen Woche hat der Studentenverein den 
Beiuch der Delegirten von der Univerſität in 
Montpellier gehabt. Dieſe beabſichtigen eine 
nähere Verbindung zwiſchen den Univerſitäten in 
Kopenhagen und Montpellier anzuknüpfen, jo wie 
ſolches bekanntlich auch in Lund und Upſala ge⸗ 
ſchehen iſt. Die franzöſiſchen Delegirten haben 
ſich dem Senoriat des Studentenvereins vorge⸗ 
ſtellt und demſelben einen vom Studentenverein 
in Montpellier unterſchriebenen Brief überreicht, 
worin es unter Anderem heißt, daß däniſche 
Studenten, welche an der ſüdfranzöſiſchen Uni⸗ 
verſität pn ſtudiren gedenken, dort wiſſenſchaft⸗ 
liche Anleitungen und moraliſche Stütze, welche 
für junge Männer, die ihr Vaterland verlaſſen 
und in der Fremde Aufenthalt nehmen, noth⸗ 
wendig iſt, finden werden. Das Seuoriat des 
Studentenvereins hat ſpäter der franzöſiſchen 
Deputation eine Antwort überreicht, worin ein 
Dank über das oben erwähnte Schreiben und die 
Hoffnung, daß ein Zuſammenwirken zwiſchen den 
beiden Univerſitäten zu Stande kommen möge, 
ausgeſprochen wird. Die franzöſiſchen Gäſte ſind 
hier mit großer Begeiſterung ſeitens der Stu⸗ 
denten ge Dieſelben traten geſtern 
Abend ihre Heimreiſe an. 


Rußland. 

FJüngſt meldeten wir, daß die durch ihren 
bisherigen Leiter, den Deutſchenfreſſer Pipirs, zu 
ſo trauriger Berühmtheit gelangte „Düna⸗Ztg.“ 
in die Hände eines neuen Verlegers, des Herrn 

ornemann, übergegangen ſei und fortan in der 

üller'ſchen Druckerei iu iga gedruckt werden 
würde, derſelben, in welcher früher die dann ge⸗ 
waltſam unterdrückte „Rigaſche Zeitung“ herge⸗ 


nicht ſo ſehr die materielle, als vielmehr die for⸗ ſtellt wurde. Die Ruſſen ſind über dieſen Ver⸗ 
melle Seite der Sache. 


Erwägt man, daß die kauf ſehr indignirt, da ſie annehmen, daß mit 


die dem Beſitzwechſel das genannte Blatt auch ſeine 


ſkandalöfe Richtung gänzlich ändern 
werde. Sie haben ſich darin nicht getäuſcht. 
Aus der Fir hier vorliegenden erſten Nummer 
vom 20. Oktober läßt ſich das bereits erſehen. 
Anſtändige Hände haben aus der „Düna⸗atg.“ 
über Nacht ein anſtändiges Blatt gemacht, das 
ſich ſichtlich bemüht, nach Möglichkeit den An⸗ 
forderungen einer Zeitung im großen Stil, wie 
es die unterdrückte „Rigaſche Zeitung“ war, ge⸗ 
recht zu werden. Schon in ihrem äußern neuen 
Gewande iſt die „Düna⸗Ztg.“, vom Kopf abge⸗ 
ſehen, der alten Rigaſchen ſo ähnlich, wie ein Ei 
dem andern; fie dürfte ſich auch bald ebenſo gro⸗ 
ßer Verbreitung erfreuen, wie jene ſie thatſäch⸗ 
lich hatte. Das Pipirsſche Blatt ſiechte aus Man⸗ 
gel an Abonnenten und Inſeraten dahin; die erſte 
neue Nummer präſentirt ſich mit voluminöſen 
Annoncen⸗Beilagen. Kurzum, das erſte Debüt 
der Neuerſtandeneu iſt in jeder Weiſe als ein ge⸗ 
lungenes zu betrachten. Der Leitartikel, der die 
ruſſiſche Kulturarbeit in Zentralaſien und die in 
dieſer Beziehung beſor ders erfolgreiche eben been⸗ 
dete Reiſe des Finanzminiſters beſpricht, muß 
ſelbſt die antibaltiſchſten Ruſſen bezüglich der 
Tendenzen des deutſchen Blattes zufriedenſtellen. 
Der Artikel enthält eben thatſächliche Wahrhei⸗ 
ten, ohne ſich irgendwie in übertriebenen Lob⸗ 
hudeleien zu ergehen. Er ſchließt mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß die noch neue ruſſiſche Herrſchaft in 
Zentralajien auf ſichererer Baſis ruhe, als die viel 
ältere Herrſchaft der Engländer in Indien, weil 
Rußland es verſteht, die fremden Völkerſchaften 
mit ſich zu aſſimiliren. In kurzer Zeit wird 
dort das Land ruſſiſch ſein, wenn auch die ein⸗ 
geborenen Völker ihre Sprache bewahren. 


Amerika. 

Während die Kr | der Gemüther dies⸗ 

rlaß der Mac Kinley⸗ 
Bill eher noch im Zu⸗ als im Abnehmen be⸗ 
griffen iſt und manche Leute ſich und ihre Um⸗ 
gebung von einer zu erwartenden Gegenaktion 
der betroffenen europäiſchen Induſtrieſtaaten unter⸗ 
halten, geben ſich kompetentere Beurtheiler der 
Sachlage keinerlei diesbezüglichen Iluſion hin. 
Namentlich auch bei uns in Deutſchland weiß 
man ſehr genau, daß jeder Verſuch, von hier aus 
auf den Gang der wirthſchaftspolitiſchen Ent⸗ 
wickelung der Dinge in Amerika äußeren Einfluß 
nehmen zu wollen, ein ebenſo ausſichtsloſes als 
verfehltes Beginnen ſein und aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach das Gegentheil von dem beabſichtigten 
Effekt zur Folge haben würde. Vielmehr neigt 
man bei uns der Anſicht zu, das allein Richtige 
ſei, die Rektifizirung der drüben verkündeten 
wirthſchaftspolitiſchen Doktrinen den Thatſachen 
ſelbſt anheimzuſtellen, die Amerikaner ſelbſt die 
Konſequenzen ihres Handelns ziehen zu laſſen. 
Und in einem ſpeziellen Falle dürfte eine gewiſſe 
Ernüchterung vielleicht ſchon bald zum Durch⸗ 
bruch kommen. Der Fall, um den es ſich hau⸗ 
delt, iſt die aus Anlaß der Entdeckung Amerikas 
vor nunmebr nahezu 400 Jahren geplante Ju⸗ 
biläums⸗Weltausſtellung in Chicago. Es iſt be⸗ 
kannt, daß Chicago koloſſale Anſtrengungen ge⸗ 
ma hat, die projektirte Weltausſtellung zu 
einem in der alten und neuen Welt unerhörten, 
noch nie dageweſenen Triumphe menſchlichen 
Könnens zu geſtalten. Ein Ausſtellungsfonds im 
Betrage von zehn Millionen Dollars wurde be⸗ 
ſchafft, eine Areal von rieſigen Dimenſionen aus 
gewieſen, um den aus allen Enden und Ecken 
der Welt zuſammenſtrömenden Induſtriellen Un⸗ 
terkunft und Gaſtfreundſchaft im großartigſten 
Stile zu gewähren. 

Ob aber die Hauptſtadt von Illinois den 
magnetiſchen Reiz ausüben wird, um ein Stell⸗ 
dichein der Induſtrieſtaaten des Univerſums zu 
werden, erſcheint nach dem Erlaß der Mac 
Kinley⸗ Bill allermindeſtens fraglich. Warum? 
Aus dem einfachen Grunde, weil das Prinzip 
der mehrgenannten Bill und die Tendenz von 
Weltausſtellungen in unverſöhnlichem 
Nun ſtehen. Das Amerika der Chicagoer Ju⸗ 

iläumsausſtellung ladet die Induſtrien des Aus⸗ 
landes ein, ſich dem gaſtlichen — den 
transatlantiſche Gaftfreundſ aft ihnen deckt, nie⸗ 
derzulaſſen, während das Amerika der Mac 
Kinley⸗Bill denſelben Gäſten rückſichtslos den 
Stuhl vor die Thür ſetzt. Mit welchen Empfin-⸗ 


dungen ſoll das gewerbfleißige Europa, insbeſon: 
dere unſer Vaterland, das zu den Vereinigten 


Staaten traditionell ſtets die freundſchaftlichſten, 
ungetrübt herzlichſten Beziehungen gepflogen, das 
der großen transatlantiſchen Republik Millionen 


ihrer beiten Bürger gegeben und den beiſpiel ? 
(ofen Aufſchwung dieſes Staatsweſens mit ſeinen 


rückhaltloſen Sympathien begleitet hat, drüben 
erſcheinen, während es die Erzeugniſſe feines Ge⸗ 
werbfleißes, auf denen die Blüthe eines loyalen 
Handelsverkehrs beider Nationen weſentlich mit 
beruht, gewiſſermaßen in Acht und Bann erklärt 
ſieht? Werden es die Amerikaner den emvopät- 
ſchen, den deutſchen Induſtrien verargen können, 
wenn ſie es vorziehen, der Weltausſtellung eines 
Staates fernzubleiben, deſſen Wirthſchafts⸗ und 
auge ten za es ihnen mit handgreiflichſter 

eutlichkeit zu verſtehen giebt, daß ihre Produkte 


daſelbſt unwillkommene Eindringlinge ſind, deren 7 


man ſich auf alle Weiſe zu erwehren ſucht? 
Werden fie den europäiſchen, den deutſchen In⸗ 

duſtriellen einen Vorwurf daraus machen wollen, 
wenn fie darauf verzichten, mit erh blichen Un⸗ 
koſten ihre beiten, neueſten Erzeugniſſe nach 


Chicago zu ſenden, mit keiner anderen Ausſicht, 


als auf das Riſiko, daß die jenſeitige Konkurrenz 
den Anlaß 8 um die europäiſchen Modelle 
u kopiren und ſolchermaßen den Dank Amerikas 


r die Beihülfe Europas zur Verherrlichung der 4 


eigenen nationalen Größe abzuſtatten? 

Die Beantwortung dieſer“ und ähnlicher 
Fragen überlaſſen wir dem geſunden Menſchen-⸗ 
verſtande und dem Gerechtigkeitsgefühl der Ame⸗ 
rikaner. Wir Deutſchen können nichts einwenden, 


wenn die Vereinigten Staaten unſerer Induſtrie 


den Krieg erklären zu müſſen glauben, wenn wir 
es auch aufrichtig beklagen, daß die zwiſchen bei⸗ 
den Völkern herrſchende traditionelle Freundſchaft, 


auf deren Pflege wir nach wie vor den gebüh⸗ 
renden Werth legen, in Anſehung der Mac Kinley - 


Bill unfeter Induſtrie nicht geſtatten wird, ſich 


an der Chicagoer Weltausſtellung mit der Freu⸗ 


digkeit und Ausgiebigkeit zu betheiligen, wie es 
unter anderen Verhältniſſen ſicher der Fall ges 
weſen ſein würde. 


. 


Stettiner Nachrichten. 2 
* Stettin, 30. Oktober. Zu der geſtern 
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5 unter Mitwirkung der großherzoglichen mecklen⸗ 


Abend in der Schloßkirche ſtattgehabten Miſſions⸗ burgiſchen Hofpianiſtin F 


ſeier anläßlich des 25jährigen Jubiläums des 
Miſſionsdirektors Wangemann hatten ſich 
zahlreiche Miſſionsfreunde eingefunden. Nachdem 
zwei Verſe eines Chorals gelungen waren, trat 
Herr Paſtor Fürer vor den Altar und legte 
inter Zugrundelegung des Textwortes Jeſ. 66, 
1921 in kurzen markigen Worten die Pflichten 
tar, welche die evangeliſche Chriſtenheit gegen 
die Miſſion hätte. Sodann betrat nach Abſingen 
eines Chorals Herr Prediger Katter die Kan⸗ 
el, um die Gemeinde in ſeinem Bericht, an⸗ 
ſchließend an das Wort 2. Kor. 4, T—10, mit 
ver Wangemannſchen Miſſion, wie mit dem 
Miſſionshauſe, dem Leben und Treiben darin, 
namentlich aber dem ſegensreichen Wirken des 
Jubilars bekannt zu machen. Im Jahre 1828 
hatte man ſo viel Geld zuſammen, daß man bald 
ven Plan hegte, ein eigenes Miſſionshaus zu 
bauen. Aber erſt 1838 wurde ein ſolches einge⸗ 
richtet, nachdem man ſich vorher mit gemietheten 
Räumlichkeiten behelfen mußte. Bald genügte 
auch dieſes eigene Heim nicht, es ſtellte ſich als 
zu klein heraus, ſo daß es 1855 erweitert wurde. 
Am 2. Oktober 1865 übernahm der frühere 
Archidiakonus und Seminardirektor Wangemann 
vas Amt als Miſſionsdirektor. Nunmehr ſteht 
bereits ein neues Miſſionshaus im Nordweſten 
Berlins. — Die Schlußanſprache hielt Herr 
Paſtor Brandt⸗ Bethanien, ausgehend von den 
Werten Pauli: „Geben iſt ſeliger denn nehmen“. 
Mit Gebet und Segen ſchloß die Feier. 

— Im Jahre 1886 wurde in Berlin unter 
dem Namen „Internationale Artiſten⸗ 
Genoſſenſchaft“ eine Unterſtützungs⸗, 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe für Angehörige der 
Zirkus⸗, Varietee⸗ und Spezialitätenbühnen, ſowie 
Konzert⸗Etabliſſements begründet und iſt dieſe 
unter Oberaufſicht des Staates ſtehende Kaſſe 
ſchnell aufgeblüht. Dieſelbe hat in faſt allen 
größeren Städten Sektionen — auch in Stettin 
befindet ſich eine ſolche —, welche für die Ge⸗ 
noſſenſchaft wirken; der Erfolg dieſer Arbeit war 
überraſchend, denn am 1. Juli d. J. betrug, wie 
der Obmann der Stettiner Sektion in deren 
letzten Sitzung vortrug, das Vermögen der Ge⸗ 
noſſenſchaft bereits 39,467 Mark, wovon 31,200 
Mark in zinstragenden Staatspapieren als eiſernes 
Grundkapital bei der Reichsbank deponirt ſind. 
In der kurzen Zeit des Beſtehens der Anſtalt 
wurden an die Mitglieder reſp. deren Hinter⸗ 
bliebene 23,278 Mark an Kranken- und Sterbe⸗ 
geld und 13,199 Mark an Unterſtützungen und 
Darlehne gezahlt und damit mancher Noth ab⸗ 
geholfen. Gerade die Artiſten ſind oft Unfällen 
ausgeſetzt, welche lauge Krankheit zur Folge 
haben, und es ſollte daher kein Artiſt verſäumen, 
der Genoſſenſchaft beizutreten und damit die 
Mahnung beherzigen: „Sorge in guten Tagen 
für die Tage der Noth und Gefahr!“ — Be: 
merken wollen wir noch, daß auch Freunde des 
Artiſtenſtandes der Genoſſenſchaft als außeror⸗ 
dentliche Mitglieder beitreten können, in Stettin 
iſt dies bereits ſeitens einer großen Anzahl Herren 
geſchehen. 

* Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt, wurde 
gelegentlich der vor der Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts am 2. September d. Js. 
geführten Verhandlung gegen den Handlungs⸗ 
gehülfen Joſephſohn die als Zeugin vernommene 
Kaufmannswittwe Marie Freundlich 
wegen dringenden Verdachtes der Verleitung zum 
Meineid in Haft genommen. Heute hatte ſich 
dieſelbe vor der Strafkammer 1 unter Anklage 
dieſes Verbrechens zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung wurde mit Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit geführt und durch dieſelbe die Angeklagte für 
überführt erachtet. Der Gerichtshof erkannte 
auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. 

= Nach einer Bekanntmachung der königl. 
Polizei⸗Direktion darf für den Winter 1890 bis 
9 nur auf folgenden Plätzen Schuee und Eis 
abgeladen werden: für die Unterſtadt und 
Laſtadie auf dem der Stadt gehörigen Platz 
an der Dunzigſtraße zwiſchen der Bahnkurve und 
der früheren Weidenplantage, bei ſtarkem Froſt⸗ 
wetter kann das letztere Terrain mitbenutzt wer⸗ 
den; ferner auf den Wieſen an der Breslauer⸗ 
ſtraße, hinter dem geſperrten Damme; für die 
Oberſtadt und die Stadttheile vor dem Ber⸗ 
liner und Neuen Thor auf der dem pom⸗ 
merſchen Induſtrie- Verein gehörigen Ackerfläche 
an der nördlichen Seite der Turnerſtraße und 
an der öſtlichen Seite des von Friedrichshof nach 
der Galgwieſe führenden Grabens, dann auf den 
ſtädtiſchen Ackerparzellen Nr. 44, 45, 46 und 47 
der Galgwieſe; das an dieſe Parzellen grenzende 
Wieſenterrain kann bei ſtarkem Froſtwetter mit 
beuutzt werden; für die Stadttheile vor dem 
Königsthor auf der ae Ben der 
Blücherſtraße und dem Grünhofer Marktplatze. 

— Nach dem durch Allerhöchſten Erlaß vom 
15. Juli d. J. abgeänderten Statut des pommer⸗ 
ſchen Landeskredit⸗Verbandes können nunmehr 
ländliche Grundſtücke bäuerlicher Beſitzer, welche 
mit einem Graundſteuer⸗Reinertrage von mins 
deſtens 100 Mark eingeſchätzt ſind, mit Pfand⸗ 
briefen des Landeskredit-Verbandes beliehen wer⸗ 
den, und zwar gegen Zahlung derſelben Zinſen, 
zu welchen die Pfandbriefe der pommerſchen Yand- 
ſchaft ausgegeben werden, zur Zeit alſo zu 3½ 
und 3 Prozent. Außerdem haben die be 
ſchuldner alljährlich in halbjährigen Terminen 
% Prozent Verwaltungskoſten und ½ Prozent — 
letzteres während der erſten vier Jahre — zum 
Sicherheitsfond zu zahlen; nach Ablauf dieſer 
Friſt wird dieſes halbe Prozent dann aber mit 
den aufkommenden Zinſeszinſen zur Amortiſation 
der Pfandbriefſchuld verwendet. Beträgt das 
geſammelte Amortiſationsguthaben 10 Prozent 
der Anleihe, ſo ſteht dem Schuldner frei, das 
vorgedachte / Prozent nicht mehr zu zahlen und 
nur mit den Zinſen und Zinſeszinſen die 10 
Prozent der Schuld weiter amortiſiren zu laſſen. 
Die Beleihung findet ſtatt bis zu / des zu er⸗ 
mittelnden Taxwerthes des Grundſtücks. Grund⸗ 
ſtücke von mehr als 1000 Mark Grundſteuer⸗ 
Reinertrag werden nach den bei der pommerſchen 
Landſchaft beſtehenden Taxgrundſätzen abgeſchätzt, 
während der Taxwerth der Grundſtücke von 100 
bis einſchließlich 1000 Mark Grundjtener-R 'in- 
ertrag mit dem 45fachen Betrage des Grund- 
ſteuer⸗Reinertiages abzüglich des 20fachen Be⸗ 
trages der auf dem Grundſtücke haftenden Ab⸗ 
gaben und Laſten berechnet wird. Die Ablöſung 


der Pfandbriefsſchuld ſeitens der Beſitzer kann F 


geſchehen durch Einreichung von Pfandbriefen des 
Inſtituts zu demſelben Zinsfuße oder fortan auch 
durch Kündigung der neu bewilligten Pfandbriefe 
gegen Baarzahlung des Nennwerthes. Den 
Pfandbriefſchuldnern gegenüber ſind die Anleihen 
unter der im Statut vorgeſehenen Beſchränkung 
unlündbar. Anträge auf Abſchätzung und Be⸗ 
leihung ſind an eine der Departements⸗Direktio⸗ 
nen zu Anklam, Stargard, Stolp und Treptow 
a. R. zu richten. 


Muſikaliſches. 
Am nächſten Mittwoch Abend wird im großen 


Saale der Abendhalle ein Konzert des in 


Kammerſängers Herrn P. Bulß aus Berlin 


aſteriſch 16 folge, die das Auf 
ordentlich künſtleriſchen Erfolge, . 
treten 175 G Bulß überall in ſo hervor⸗ 
ragender Weiſe begleiteten, einer beſonderen Em⸗ 
pfehlung dieſes Konzerts wohl nicht l ſo 
wollen wir an dieſer Stelle nur noch auf das 
gewählte Programm deſſelben aufmerkſam machen. 
— Ein warmer Verehrer Löweſſcher Muſik, wird 
der Herr Konzertgeber zwei Balladen des ver⸗ 
ewigten Tonmeiſters: „Der Mutter Grab“ und 
„Die Uhr“ ſingen. Ferner werden Martin 
Plüddemanns „Ode an die preußiſche Armee! 
von Chr. Ew. v. Kleiſt, ſowie verſchiedene Lieder 
von Brahms, Jenſen und Reinhold Becker zu 
Gehör gebracht werden. An Klaviervorträgen 
ſtehen außer der hier ſelten gehörten E-moll- 
Sonate op. 90 von Beethoven die „As-dur- 
Etüde“ von Chopin, „Rigaudon“ von Raff und 
„Nachtſtück“ von Schumann in Ausſicht, — ge⸗ 
wiß des Schönen genug, um das allſeitige In⸗ 


ſtattfinden. 


tereſſe unſerer Muſikfreunde für ſich in Anſpruch B 


zu nehmen. | 


— hf — ü —‚ʒ‚!PHPtPà2.. ͤ————...— 
Aus den Provinzen. 

Greifenhagen, 29. Oktober. Geſtern feier⸗ 
ten hierſelbſt in voller Rüſtigkeit die Schuh⸗ 
machermeiſter Brechler'ſchen Eheleute das ſeltene 
Feſt ihrer eiſernen Hochzeit. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer hat die Guade gehabt, dem 
Jubelpaare die ſilberne Ehejubiläumsmedaille zu 
verleihen, welche demſelben durch den Herrn 
Superintendent Gehrke überreicht wurde. Die 
kirchliche Einſegnung vollzog Herr Paſtor 
Rudolph. 

Stargard, 20. Oktober. Die Antwort 
Moltke's auf das von hier an ihn geſandte 
Telegramm lautet: 

Berlin, den 26. Oktober 1890. 

Dem Oberbürgermeiſter, dem Magiſtrat und 
den Stadtverordneten von Stargard — der Stadt, 
welcher ich als Ehrenbürger angehöre und welche 
über ein halbes Jahrhundert mit dem Regiment 
Gneiſenau in Eintracht Freud und Leid getheilt 
hat, den herzlichſten Dauk für das freundliche 
Glückwunſch Telegramm zu meinem Geburts⸗ 


tage. 
Sehr ergebenſt 
(gez.) Graf Moltke, 
Feldmarſchall. 


Stralſund, 29. Oktober. Hierſelbſt hat 
ſich ein evangeliſcher Arbeiterverein 
unter der Deviſe: „Gott, Vaterland, Familie“ 
begründet. Derſelbe ſoll ein friedliches Verhält⸗ 
niß zwiſchen Arbeitern und Arbeitaebern pflegen 
und wahren, die ſittliche Hebung und allgemeine 
Bildung der Mitglieder nach Kräften fördern, die 
Liebe zum Vaterlande und zum Herrſcherhauſe 
pflegen, das evangeliſche Bewußtſein unter den 
Mitglieder ſtärken, den Mitgliedern nach Mög⸗ 
lichkeit Arbeitsgelegenheit verſchaffen und deren 
en in Krankheit: und Sterbefällen unter⸗ 
ſtützen. 


Kunſt und Literatur. 


Hermann Jahnke: Fürſt Bismarck. 
Sein Leben und Wirken. Berlin, Verlag von 
Paul Kittel. Dieſes von echt vaterländiſchem 
Geiſte durchwehte Werk, auf welches die deutſche 
Leſewelt aufmerkſam zu machen wir für eine 
Pflicht halten, ſchreitet rüſtig vorwärts. Die 
uns zugekommenen Lieferungen 7 bis 11 vollen⸗ 
den das Bild der Thätigkeit Bismarcks als Ge⸗ 
ſandter in Frankfurt, ſchildern ſeine Wirkſamkeit 
als Preußens Geſandter am Hofe zu Petersburg, 
entrollen dann das Bild einer der für Preußens 
und Deutſchlands Geſchichte bedeutungsvollſten 
Zeit: Die Uebernahme des Vorſitzes des preußi⸗ 


ſchen Staatsminiſteriums durch den Wirklichen E 
Geheimen Rath von Bismarck⸗Schönhauſen 1862 be 


und ſeine eiſerne Ausdauer im Kampfe gegen die 
Volksvertretung um die Heeresreform. Sehr 
ſcharf iſt die 99 die Bismarck von 
Napoleon entwirft, von welchem er ſich am 1. 
November 1862 als franzöſiſcher Geſandter in 
feierlicher Audienz verabſchiedete. Rührend iſt 
das unerſchütterliche Vertrauen, welches in allen 
Stürmen in den Verfaſſungskämpfen gegen die 
Krone König Wilhelm ſeinem Rathgeber wahrte. 
Als während dieſer Konfliktszeit eine ruſſiſche 
Fürſtin den König wegen ſeines geſunden Aus⸗ 
ſehens beglückwünſchte, ſagte er, auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Bismarck deutend: — „Das iſt mein 
Arzt!“ — Gleich den früheren Lieferungen ſind 
auch dieſe angezeigten mit guten Abbildungen ge⸗ 
ſchmückt. Das ſchöne Werk wird mit der 16. 
Lieferung (Ende Oktober d. J.) vollſtändig. Jede 
Lieferung koſtet nur 50 Pfg. [184] 
Dr. med. Meinert über „Modethor⸗ 
heiten“. Leipzig bei Duncker und Humblot. 
Der Verfaſſer ſpricht zunächſt von den Füßen, 
die durch falſche Strumpf⸗ und Stiefelform zu: 
ſammengepreßt werden, dann von den Medethor⸗ 
heiten, die ſich am Rumpfe gruppiren. Welch 
ſchlimme Wirkung übt nicht die Einſchnürung 
des Bruſtkaſteas auf die Weichtheile, auf die 
Muskeln aus! Im Korſet kann ſich die Dame 
nur bücken wie eine Bachſtelze. Die große Wir⸗ 
belſäule, die durch Muskelſtränge gleich einem 
Schiffsmaſt „angetaut“ iſt, verliert ihren Halt, 
wenn dieſe Muskelſtränge durch das Einſchnüren 
ſchwach geworden ſind. Durch das Schnüren 
werden alle inneren Organe in ihrer Funktion 
beeinträchtigt, die ee geht nur unvollſtän⸗ 
dig vor ſich, die Unterleibsorgane drängen ſich 
nach oben, der Magen wird in eine tenfrechte 
Richtung geſtellt, woraus ſich Magenbeſchwerden 
entwickeln; die Milz wird gequetſcht, uud am 
ausgeprägteſten zeigt ſich die Vorlagerung des 
Dickdarmes, die ſogar zu Knickungen führt. Ganz 
beſonders gefährlich wird das Korſet bei der ar⸗ 
beitenden Klaſſe. Dabei iſt traurig, was für 
Geld für Modethorheiten ausgegeben wird; das 
ruinirt ganze Familien. Das charakteriſtiſche 
Merkmal einer wahrhaft vornehmen Perſon iſt 
ſtets die einfache Kleidung. — Wir empfehlen 
das reich illuſtrirte vortreffliche Werkchen allen 
Familienvätern und Müttern. [166] 
A. Hartlebens Verlag in Wien bringt uns 
zwei neue naturwiſſenſchaftliche Werke: „Das 
uftmeer“. Die Grundzüge der Meteorologie 
und Klimatologie nach den neueſten Forſchungen 
gemeinfaßlich dargeſtellt von Profeſſor Dr. 
Friedr. Umlauft. Mit circa 130 Abbil⸗ 
dungen, 30 Karten im Texte und 15 Separat⸗ 
karten. (In 15 Lieferungen à 30 Kr. = 50 Pf. 
— 70 Cts. = 30 Kop.) Dieſes Werk hat die 
Darſtellung der modernen Meteorologie in ihrem 
ganzen Umfange zum Gegenſtande und erörtert 
die ſo wichtigen Lehren der geſammten Witte⸗ 
rungskunde in gemeinfaßlicher und anziehen⸗ 
der Weife. Zahlreiche wohlgelungene Abbildun⸗ 
gen und Karten gehen mit dem inſtruktiven, 
intereſſanten Texte Hand in Hand. — Das zweite 
Werk: 8 und Chemie.“ Eine gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung der phyſikaliſchen und 
chemiſchen Erſcheinungen in ihren Beziehungen 
zum praktiſchen Leben. Von Dr. A. Ritter 
b. Urbanitzky und Dr. S. Zeiſel. Mit 
zahlreichen Illuſtrationen (In ca. 35 Lieferun⸗ 
gen à 30 Kr. = 50 Pf. = 70 Cts. = 30 Kop.) 


rl. Eliſabeth Jeppe ſchildert alle phyſikaliſchen und chemiſchen Er⸗ 
Anbetracht der außer⸗ ſcheinungen von Bedeutung in großen Zügen und 


iſt in ſeinem Weſen fo gehalten, daß les, ohne 
der wiſſenſchaftlichen Strenge und Genauigkeit 
irgend welchen Abbruch zu thun, doch mö glichſt 
allgemein verſtändlich iſt. Viele Hunderte ſorg⸗ 
fältig ausgewählter und ausgeführter Abbildun⸗ 
gen begleiten und erläutern den Text. Wir 
empfehlen beide Werke der ſpeziellen Beachtung 
unſerer geehrten Leſer. [172] 
Die Königin von Rumänien als Sän⸗ 

gerin des Volks und Handwerkerthums. Es 
iſt charakteriſch, daß in unſerer von ſozialen Fra⸗ 
gen bewegten Zeit ſelbſt gekrönte Häupter, die 
über die Macht des Geſanges verfügen, die Hüt⸗ 
ten der Schmiede, der Schuſter, der Schreiner, 
der Töpfer ꝛc. aufſuchen, um die Leiden und 
Freuden ihrer Inſaſſen zu beſingen. Unter dem 
Titel „Volks⸗ und Handwerker⸗Lie⸗ 
der“ hat die Königin Elifabeth v. Rumänien 
(Carmen Sylva) eine Sammlung, von Augu ſt 
Bungert in glanzvoller Weiſe in Muſik ge⸗ 
ſetzter Lieder herausgegeben, welche dieſer Tage 
(im Verlage ron Friedrich Luckhardt⸗Berlin) mit 
folgender eigenhändige (autographirten) Wid⸗ 
mung erſcheinen wird; 

„Ihr habt mir zum freundlichen Gruße 

So ſchöne Ständchen gebracht, 

So warm und ſo weich und fröhlich 

Mein traurig Herze gemacht. 


Im Wald, im Wald hats geklungen 

Von heimiſcher Lieder Luſt, 

Das Herz, das Herz iſt zerſprungen, 

Doch blieb mir das Lied in der Blruſt. 


Nun ſtimmt' ich für Euch meine Leyer, 
Die Seele ſetzten wir ein, 

Der Wind 8 ſäuſelnd von dannen 
Mein Lied in Euern Verein. 


Das ſingt ſo leiſe mit Klagen, 
Und lacht verſtohlen und fleht: 
Ihr lieben Sänger vom Rheine 


Vergeßt nicht 
Eliſabeth!“ 


Von den ungemein ſtimmungsvollen Liedern 
verdienen namentlich folgende hervorgehoben zu wer⸗ 
den: „Beim Spinnen“, „Maurerlied“, „Bäcker“, 
„Töpfer“ und „Fiſcherlied“, „Der Sanvpträger“, 
„Die Wäſcherin“, „Auf der Bleiche“, „Müller 
lied“ und „In der Schmiede“. 


Vermiſchte Nachrichten. 

== 72 55 und ſchüchtern.) Paſtor Brown, 
ein tüchtiger ſchottiſcher Bibelausleger und theo⸗ 
logiſcher Schriftſteller, war außerordentlich blöde 
und ſchüchtern. Sechs Jahre lang ſchon liebte 
er ein hübſches Mädchen, Namens Janet, aber 
immer hatte er es noch nicht gewagt, das ent⸗ 
ſcheidende Wort zu ihr zu ſprechen, obwohl er 
wußte, daß ſie ihm e zugethan war. und 
ihrer Heirath nichts im Wege ſtand. Eines Tages, 
da ſie beide in der Dämmerſtunde allein im Wohn⸗ 
zimmer von Janets Mutter ſaßen, raffte Brown 
ſeinen ganzen Muth zuſammen und ſagte: 
„Janet wir ſind ſchon ſechs Jahre mit einguder 
bekannt und ich habe doch nie einen Kuß erhalten. 
Denkſt Du, ich darf mir wohl einen nehmen, 
mein gutes Mädchen?“ „Wie Du willſt, John, 
nur thue es in geziemender Weiſe.“ „Gewiß, 
Janet, wir werden erſt den Segen ſprechen.“ Der 
Segen wurde geſprochen der Kuß in allen Ehren 
geraubt, und der würdige Geiſtliche, völlig über⸗ 
wältigt von Kine eigenen Kühnheit, rief entzückt 
aus: „O, Janet i, Märchen, der ſchmeckt 
aber gut! Wir wollen Gott danken.“ 
Monate darauf lief denn endlich ' 
glücklich in den Hafen der Ehe ein; und ein 
glücklicheres Paar, ſagt die alte Chronik, der wir 
dieſe kleine Geſchichte entnehmen, hat ſelten gelebt. 
in 2 und nützliches Leben war ihnen beiden 


— Gübſches Wort eines Erzbiſchofs.) Man 
warf dem Erzbiſchof von Bordeaux, Migr. Donnet, 
ſeinen freundſchaftlichen Verkehr mit dem evange⸗ 
liſchen Pfarrer dieſer Stadt vor. Der ſehr tolerante 
Kirchenfürſt antwortete darauf: „Ah, mein Gott, 
gönnen Sie mir doch die Freude, ihn in dieſer 


Welt zu fehen, da ich ihn in der zukünftigen doch 6,15 


nicht ſehen werde.“ 


Schiffsbewegung. 

(Poſtda chiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Vale alte en⸗Geſellſchaft.) 
„Polaria“, von Newyork nach Stettin, am 20. 
Oktober in Kopenhagen 8 — „Bohe⸗ 
mia“, von Newyork, am 21. Oktober in Ham⸗ 
burg angekommen. — „Wieland“, von Hamburg 
nach Newyork, am 21. Oktober von Havre wei⸗ 
tergegangen. — „Torgorin“, am 21. Oktober 
von Newyork nach Hamburg abge angen. 
„Scandia“, am 21. Oktober von Baltimore nach 
Hamburg abgegangen. — „Rhenania“, von Phila- 


delphia, am 22. Oktober in Hamburg angekom⸗ 
men. — „Normannia“, am 23. Oktober von 
Newport nach Hamburg abgegangen. — „Co⸗ 


lumbia“, von Hamburg nach Newyork, am 24. 
Oktober von Southampton weitergegangen. — 
„Auguſta Viktoria“, von Newyork, am 24. Okto⸗ 
ber in Hamburg angekommen. — „Gothia“, 
von Newyork, am 24. Oktober in Hamburg an⸗ 
ekommen. — „Rugia“, von Newhork, am 24. 
ktober in Hamburg angekommen. — „Sor⸗ 
rento“, am 24. Oktober von Hamburg nach 
Newyork abgegangen. — „Suevia“, am 25. Ok⸗ 
tober von Newyork nach Hamburg abgegangen. 
— „California“, von Newyork, am 26. Oktober 
in Hamburg angekommen. — „ 
26. Oktober von Hamburg nach Rewpork abge⸗ 
angen. — „Slavonia“, von Hamburg, am 26. 
Oktober in Newyork angekommen. — „Rhaetia“, 
von Hamburg, am 26. Oktober in Newyork an⸗ 
gekommen. 
London, 29. Oktober. Der Caſtle⸗Dam⸗ 
pfer „Drummond Caſtle“ iſt heute auf der Heim⸗ 
reiſe in London eingetroffen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 30. Oktober. Wetter: Regen. 
Temperatur + 6° Reaumur. Barometer 28“ 
1”, Wind: SW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
180—188 bez., feiner Sommerweizen 192 B., 
der Oktober 189 bez., per Oktober⸗November 
187,50 B., 187 G., per November-Dezember 
= 3 per April⸗Mai 1891 189,50 B., 


Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 168—172 bez., per Oktober 173,50 nom., 
per Oktober⸗November 172 bez., per November⸗ 
eint 167 bez., per April⸗Mai 1891 161 
ezahlt. 

Spiritus weichend, per 10,000 Liter / 
loko o. F. 70er 40,00 nom., do. , 
per Oktober 70er 40,00 nom., per Oktober⸗ 
November 70er 38,50 nom., per November⸗ 
Dezember 70er 37,20 nom., per April⸗Mai 1891 
70er 38,10 37,90 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
o. F. bei Kl. 66,00 B., per Oktober 65,00 B. 
per Oktober = November — —, per April⸗Mal 
1891 58,00 B. 


Sechs ſtein u. Co. in 
ihr Schiff Oktober 12,60, 


Ruſſia“, am | den 


Gerſte ohne Handel. > 
Bis (ote pommerſcher 132 — 136 bez. 
troleum loko —,— verz. bez.“ 


zu cker (Schlußbericht) 88% träge, Inte 33,50 
bis 34,00 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 
100 Kilogramm per Oktober 37,378, per 


3.7 er 
Negnlirungepreiſe Weizen 189,00, Roggen November 35,50, per Oktober⸗Januar 36,00, 


173,50, Spiritus 40,00, Rüböl 65,00. 
Angemeldet: —,— Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 
Geſtern gemeldet: 
3000 Zentner Roggen. 


— — 25,40. 
Berlin, 30. Oktober. Weizen per Oktb. per Januar⸗April 16,70. 


194,50 —198,00 M. 


3000 Zentner Weizen, ruhig, 


per Januar⸗April 36,12 ½. 

Paris, 29. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
per Oktober 25,00, per November 24,90, 
per November⸗Februar 25,10, per Januar⸗April 

Roggen ruhig, per Oktober 15,80, 
Mehl behauptet, per 


per Oktb.⸗Novb. 188,00 Oktober 57,60, ver November 57,50, per Novem⸗ 


M. per 5 187,00 Mk., per April⸗Mai ber⸗ Februar 57,50, per Jannar⸗April 57,50. 


190,00 
en per Oktober 
Dezbr. 168,25 Mk., per April⸗Mai 163,25 Mk. 
Rübol per Oktober 72,30 Mi., per 
April⸗Mai 57,80 Mk. 
Spiritus loko 70er 41,00, per Septb.⸗Oktbr. 


üböl behauptet, per Oktober 62,50, per No⸗ 


Rogg 179,75 180,00 vember 62,25, per November⸗ 2,50 
Mk., per Oltb.⸗Novb. 173,50 Mk. per Novb.⸗ per e ee 


63,50. Spiritus feit, 
per Oktober 33,50, per November 33,75, per 
Jannar⸗April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 


London, 29. Oktober. 


An der Küſte 8 


Joer 41,70 Mt. per Ottb.⸗Novbr. 39,60 Mk., Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Regen. 


Noobr.⸗Dezbr. 38,50 Mk. per April⸗Mai 39,00 Mk. 
Hafer per Oktober 142,50 Mk. 


137,00. 
m Oktober 23,40 Mk. 
London. Wetter: milde. 


Berlin, 30. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105 10 Peters burg kurz 244,70 
o. do. 1% 98,60 London kurz 203,25 
Deutſche Reichsanl, 8 % 87,10 | London lang 01 25 
omm. Pfandbriefe 8½% 97 Amſterdam kurz 168,96 
Italieniſche Rente arid kur 80,40 
bo. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 56.70 elgien kürz 90,30 
Ungar. Goldrente 39,90 Bredow, Cemem⸗Fabr. 137,09 


Rumän. 188 ler amort. Neue DampfeGomp, 


April⸗Mai loko 15,50, ruhig. — 


London, 29. Oktober. 96% mNavazucker 

f Rübenrohzucker 

lolo 12¼, matt, per Oktober —,—, do. neue 
te —,.—. Centrifugal Cuba —,—. 
London, 29. Oktober. Chili⸗Kupfer 


ith, 29. Oktober, Nachmittags. Getrei⸗ 
demarkt. (Schluß Bericht.) Weizen feſt, 
andere Artikel flau. 
Glasgow, 29. Oktober, Nachm. Noh⸗ 
ei ſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres wars 
rants 51 Sh. 7 d. 


59,00, per 3 Monat 59,00. 
Le 


A e 9,20 tehin) : . 22 Newyork, 29. zormi Pe⸗ 
BR 1 man 220 e e 2.00 ren ork = a W, Pe» 
ſche 4% Golbrente 12,00 idle. „50k. m. (Anfangskourſe.) Pipe line cer 
Auſſ. Boden⸗Eredit 4½% 102,60 aueh Fabrik Heu. tificates per November 78,12. Weizen per 
do. do. bon 1880 27,80 rodukte 19.20 Dezember 112,12. 
eee 17708 5 er: "os l 5 rk, 29. n wust auf London 
uff. Banknot. Caffa 245,70 conto-Eomman „ Petroleum Newyork 7,60, in 
4 
ue e , , B n 108,70 Silapeipbin 7,60, ruhe Date Parkers) 7,20. 
08, ru 5 0 . 7345 
e e ee, . e Reihen Winter 
0. . 75 . 8 = 
v. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 83,70 Weizen 1 D 007% C. Wei 4 
8 ER —— 8 . © 92 90 . 2 E. zen per lau 
eier 1255 be 4% fenden G iD. oe C., ver November 
te c,«Prio: SUN, EEE ‚ 3 (5 
Stett. Majhinend.-Anft. Mmainzerbab 116,50 es C. per Dezember 1 D. 08°, C., 
e 8 en mae eloyd 10060 per Mai 1 D 11%, C. Getreidefracht 
A Mertin 24410 Framzoſen — le. Mais 59. Zucker 5. Schmalz 


Tendenz: ſchwach. 


Berlin, 29. Oktober. Von maßgebender 
Seite wird mitgetheilt, daß bei Reviſion Ye An⸗ 
träge auf Konvertirung der Gprozeutigen rumä⸗ 
niſchen Rente nur 5 Stück & 5000 Franks, 
nämlich die Nummern 242,761 — 70, 259,921 bis 
30, 261,361 —70, 266,431—40 und 277,091 bis 
100 bei der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin ſich 
als entwendet ergeben haben. Die ſeitherige An⸗ 


abe einer größeren Fehlſumme iſt auf zahlreiche 


ehler in den mit den Konvertirungs⸗Anträgen 
eingereichten Nummerverzeichniſſen zurückzu⸗ 
führen. Wegen vier dieſer Stücke hat die Di⸗ 
rektion der Diskonto⸗Geſellſchaft bei dem königl. 
rumäniſchen Finanzminiſterium Oppoſition ein⸗ 
gelegt. Das fünfte geſtohlene Stück 277,091 bis 
100 iſt bereits verſilbert worden. 
amburg, 29. Oktoben, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober —,—, per 
Dezember 83,50, per März 1891 79,00, per 


Mai 78,00. i 
„ 29. Oktober, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. ( ee e von Jos wich 
u. Co. in 0 85 mitgetheilt von F. Gold⸗ 
erlin.) ucker⸗Kourſe. 
Dezember 12,67, März 13,00 


loko 6,57. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20,25. 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,65. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,32. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Mai 112 ½. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. Oktober. Der König der Bel- 
gier ſtattete geſtern Nachmittag dem Reichskanz⸗ 
ler Caprivi einen längeren Beſuch ab, kam heute 
Vormittag nach Berlin und beſuchte das Maufo“ 
eum in Charlottenburg. 

Mainz, 29. Oktober. Der Rheinpe gel 
zeigte heute hier 2,35 Meter gegen 1,84 Meter 
am geſtrigen Tage. Der Oberrhein und Neckar 
fallen. 

Prag, 29. Oktober. Der Architekt Schamal 
wurde vom Dr. Julius Gregr und deſſen Sohne 
Eduard in ſeiner Woh nung, wegen eines Be— 
richtes über die jüngſte Verſammlung Obcanska 
Jeduda infultict. Schamala erſtattete etne poli- 
zeiliche Anzeige. 

Krakau, 29. Oktober. Wegen der in Pod⸗ 
gorze ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche 
verbot die Statthalterei das Abladen von Klauen 


Mai 13,20, Juli 13,42, Auguſt 13,52. Ruhig. vieh auf der Bahnſtation Podgorze und die Ab- 


Bremen, 29. Oktober. 
. ſtetig, Standard white loko 


Wien, 29. Oktober, c 


markt. Weizen per Herb „ 8,05 
B., per Frühjahr 8,30 G., 8,35 B. Roggen 
per Herbſt 7,80 G., 7,90 B., per ahr 
7,45 G., 7,50 B. Mais per September⸗Oktober 
6,70 G., 6,80 B., per Mai⸗Juni 1891 6,40 G., 
40 B. Dale per Herbſt 7,45 G., 7,50 B., 
per Frühjahr 7,40 G., 7,45 B. 

Am 29. Oktober, Nachmittags. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November —,.—, per März 
221. Roggen loko geſchäftslos, A brain 
feſt, per ber 151—152—153— 152, 
März R ul 


per 
146. Raps per böl 
loko 9 Herbſt 
m 
Baacazinn 58,50 


20, per Mai 29,50. 
am, 29. Ottober, Nachmittags 4 

r. 0 
Er Amſterdam, 29. Oktober. Java-Kaffee 
good ordinary 58 / 


Antwerpen, 29. Oktober, Nachmittags 2 
uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,50 bez. u. B, per Oktober —,— bez., 
16,50 B., per November⸗Dezember —,— be), 
16,50 B., per Januar⸗März —,— bez., 16], 
B. Ruhig. 


8, 29. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


Heolurs v. 28. 
3% amortiſirb. Rente —.— 95,30 
9%, Rente 94.30 94,49 
Ihre RL Ra lee 106,25 | 106,25 
Italieniſche 5%% Reute 93,82 /f 94,05 
eſterr. Goldrente 4 / 4 
1% ungar. Gold rente Is 90,93 
20% Auen de 1880:., „ 98,90 | 98,90 
4% Ruſſen de 189. = 550 
4% unifiz. Egypte r 494,68 | 495,31 
4% Spanier äußere Anleihe... 75% 5 / 
Convert. Türken 18,27/ [ 18,32" 
Türkiſche Looſ e 78,80 88 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 411,00 | 411.00 
ain page 557, 556 25 
Lombard e 333,75 | 335,00 
% Prioritäten 33500 335,00 
Banque ottom aue 620,00 | 622,50 
dei Pal... 860,00 | 868,75 
„ » d’escompte „onen. 575, 576, 
Crédit ſoncier 1291,25 1295.00 
„ mobille 436,25 | 487,50 
Meridional⸗Aktien — — 
Panama⸗Kaual⸗Aktien 40,00 40.00 
4 „ 5% Obligationen] 29,00 29,00 
Rio Tinto Aktien 613,10 [ 616,80 
Suezkanal⸗Aktien 87.50 2391,25 
Gaz Parisſe n 1460,00 [1467,00 
Credit Lyonn ais. 778,00 | 780, 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 575,00 | 575,00 
Transatlantique .. 242.222. 618,00 | (20,00 
B. de France ene sr 330,00 —.— 
Ville de Paris de 1871. 407,00 | 407,00 
Tabats Otfom, „ user nen. 806,00 | 810,00 
2% Cons. Ang... —,.— 95,50 
mal auf deutſche Plätze 3 Mt. | 122°/, 1221/15 
Wechſel auf London kurz 25,24½] 25, 251% 
Cheque auf London 25,27 25,28 
Wechſ. Wien. k.... 217,75 | 218,00 
„ Amſterdam k.. 206,75 | 206,87 
8 r PARTY 485,50 | 434,75 
Comptois d’Escompte neue ... | 627,50 —.— 
Robinſon⸗Aktien 66.87 66,25 


Paris, 29. Oktober, Nachmittags. Roh ⸗ 


, Hauptſtadt zurückzukehren. 


Petroleum haltung von Viehmärkten daſelbſt. 


Peſt, 29. Oktober. In der Ortſchaft Na⸗ 
gyhaza, an der Budapeſt⸗Semliner Bahn ermor⸗ 
deten Räuber, den Holzhändler Pleiner, ſeine 
junge Frau, zwei kleine Kinder und die Dienjt- 
boten, raubten das Geld und entkamen. Die 
Thäter ſind unbekannt. 

Temeswar, 29. Oktober. Farkas behaup⸗ 
tete bei der heutigen Verhandlung, daß die Hälfte 
der zehn inkriminirten Kapſeln während der Ge- 
richtsverhandlung vertauſcht worden ſeien. 

Luxemburg, 29. Oktober. Der Herzog 
von Naſſau trifft hier in der nächſten Woche zu 
kurzem Aufenthalt ein. 

Rom 29. Oktober. Der Generaldirektor 
der öffentlichen Sicherheit, Berti, iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben; die italieniſche Regierung verliert in 
dieſem Manne ihren denkbar beſten Agitator und 
Organiſator für den Wahlkampf. 

Rom, 29. Oktober. Der „Tribuna“ zu⸗ 
folge hat die Kaiſerin von Oeſterreich den Be— 
ſuch, welchen ſie dem Papſt abzuſtatten gedachte, 
auf Veranlaſſung des hieſigen öſterreichiſchen Bot— 
ſchafters, welcher der Kaiſerin die gerade während 
des gegenwärtigen Wahlkampfes doppelt ungünſtige 
Einwirkung ihres Beſuches beim Papſt auf die 
öffentliche Meinung nahelegte, aufgegeben. Trotz⸗ 
dem ſoll der Vatikan darauf hinarbeiten, den De- 
ſuch der Kaiſerin unter allen Umſtänden zur 
Ausführurg bringen zu laſſen. 

Madrid, 29. Oktober. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Ernennung von Miguel Suarez 
Guanes zum Geſandten in Waſhington. 

Liſſabon, 29. Oktober. Dem Journal 
„Dia“ zufolge ſchlug der portugieſiſche Miniſter 
des Auswärtigen der engliſchen Regierung einen 
modus vivendi unter ſehr annehmbaren Be— 


0% dingungen vor, welche gegenwärtig in London be- 


rathen werden. Andere Journale verſichern, nach 
den für den modus vivendi vorgeſchlagenen Be— 
dingungen werde Portugal die freie Schifffahrt 
auf dem Zambeſi anordnen; England dagegen 
werde keinen Verträgen mit Häuptlingen zu⸗ 
ſtimmen, deren Gebiete innerhalb der portugieſi— 
ſchen Intereſſenſphäre liegen, bis zur endgültigen 
Grenzfeſtſtellung der beiderſeitigen afrikaniſchen 
Beſitzungen. 

London. 29. Oktober. Stanley iſt heute 
von Liverpool nach Newyork abgereiſt. 

Athen, 29. Oktober. Der König bewilligte 
Delyannis auf deſſen Erſuchen einen Aufſchub 
von mehreren Tagen für die Bildung eines neuen 
Kabinets. Delyannis hat eine Aufforderung an 
ſeine Anhänger gerichtet, baldmöglichſt nach der 


Athen, 29. Oster. Oelyannis wird, wie 
verlautet, gemäpigte Elemente ins Kabinet be- 
rufen, um plötzliche Verwicklungen hintanzu⸗ 
halten, da das Schwergewicht auf der auswär⸗ 
tigen Politik ruht. 


kin ekſtatt, groß und hell, Zouifenftr. 21 zu vermiethen. 


6! ð¾ m ·˙ | 


err, ere SE ae Beer ern 
Für 4 EI * 10 52 — 
2 er * 3 1 8 2 = 
Soennecken’s 5 7 hönsehri 
Männliche. Br. Eil federn. Welche Feder palst für meine Hand am besten? Schönschrift 
BR RE EEE FIR RER = 5 Di N 3 . f t 5 b ik 1 Auswahl x Pet: 74 r I Soennecken’s 
1 Sattlerlehrling verl. L. Lippert, Louiſenſtr. 21 1 Maud fpr e Fa 1 1 Frl Be f PEN Fr . OT: Feder- Normalfedern 
Zur Herftellung von 1 i Br EN 3 \ 
Fü steiler & NE ie naltun 1 
d Terazzo⸗ Fußboden bei l f al. Foeizsch Rundschrift / BR En „ 20 Fir“ 
ird ei äſſiger, ſtändi ier bei empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von ſelbſtgefer N 4 5 er „„ A wer, 5 
Lohn N ine Stalin 1 Sedo Auftrumenten. Flügel werden auf auf Beſtelung I Soennecken’s Ar dünne Schrift: . . Auswahl Nr 1 Für dünne Schrije: . . Auswahl Ar ausführliche k 
Ind Staliener, Zu erfragen unter I. Br DEALS bei e 58 9 R 18 h 1 fi Für mittelstarke Schrift: Auswahl Nr ?] Für mittelstarke Schrift: Auswahl Nr 5 Preisliste 
0 osse, r 2 erden von mir ſe as Sorg⸗ h Pa . . 27 55 . 
Rue 1 Sch 18 n SW. ue Pältiofte ausgeführt. Um geneintes Wohlwollen bend, KRundgseart i Fur dicke Schrift- . Auswanl u Für dicke Schrift: . . Auswahl Nr 6 3 
nei ergeſe e zeichnet Hohadtungsvol Federn JJ!!! EEE BEE AETR = auf Wunsch 
wird verlangt. F. Stransky, Hohenzollernſtr. 7. IH. Poetzsch, . Preis der Auswahl: 30 Pf — In jeder Handlung vorrätig N kostenlos. 
Einen tüchtigen Sale Juſtrumentenbauer. Auswahl 1 M. —: . .) 3 Eh — 
8 N — rr TT a 4 


BE os 


2 * 2 r 
2 r * 


3 neueſte Moden, von 10, 15. 20 bis 40 %, M Prachteremplare 
Winterpaletots, 30 %, Jacket- und Rockanzüge in nur guter Confection von 
12, 15, 18, 21 bis 40 Ab pr. Knabenanzüge und Knabenpaletots, nur Neuheiten, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe nur bei 


b J. Fuchs, obere Beutlerſtraße #8 


J U # 22 1 Her vorrag endstes Etablissement d. Branche 
dd a Cnanz unc er. mit Dampfkraft u. eigens patentirt. Ma- 
— schinen. 500 St. 5.—, 1000 St. 850, 
2000 St. 16.-—, incl, Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. Wiederverk. äuss. Vorzugspreise. Erste 
Deutsche Kohlenanzünder-Fabrik J. P. Räffer, Berlin-Friedriehsberg. 


Papenstr. Papensir 
Teppiche 


8 > Große Wollweberſtraße 12. 
Tagſchneider ee 3 
verlangen ſofort auf Platz 5 \ 72 — 1 
Lindemann & Ringling, Möbel, Spiegel und Polſterwagren 
Paradeplatz 31. empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Ein Lehrling kann ſogleich eintreten bei en 
C. Leehner, Uhrmacher, Königsthor. r 3 6 8 € O 1 II » E F 855 9 ® 
8 [73 . © 1 
Flotter Bügler 2 Breiteſtraße 20. 

für Jackets geſucht JB i 4 4 1 
3 . Acgregetrabe 4, 1 Treppen. eis, IBg. Meine Geſchäftsräume befinden ih nur Breiteſtraßſe. 

Tücht. Rock u. Paletotſchneider auß. d. Haufe] =® E Mn N e 
verlangt M. Henning, gr. Wollweberſtr. 14, v. I. 
1 Schneidergeſelle auf Woche, beſtellte Arbeit, ver⸗ 
langt Neue Wallſtr. 20, Stfl 3 Tr. rechts. 

1 ordentl. Knabe, welcher die Schuhmacherei erlernen 
w., k. ſof. eintr. b. . Sasse, gr. Wollweberſtr. 33/34. 

1 Arbeiter wird verlangt Alhrechtſtr. 1. 1 Tr. 
. T 
Weibliche. 


Menge’s 
Wollwaaten-Handlung 


a befindet ſich jetzt 
Mönchenſtraße 1718, 


nicht mehr Wollweberſtr. 30. 
Durch vortheilhafte Kaſſa-Einkäufe werden ſämmtliche Artikel bedeutend 
billiger verkauft als früher. 


CCC mn nn nn ee 
zur Hojennähterinnen in und außer dem Hauſe 


werden verlangt 
op Baumſtraße 21, 3 Treppen links. 
3 auf nur gute Kammgarn⸗Bort⸗ 
Nähterinnen Weſten werden ſtets verlangt bei 
W. Hardt, große Wollweberſtraße 63. 


Maſchinennähterinnen auf Knabengarderobe werden 
verlangt Grabow, Langeſtr. 59, Hof part. rechts. 


Frauen 


zum Rübenausmachen, pro Tag 1 %, verlangt 
Paul Wraske, Berlineritr. 59. _ 


Biss x... TT.... 


Bettvorlagen — Angorafelle — Läuforstoffe 
Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu befannt billigiten Preiſen am 
Platze die Taveten-Fabrif von 


Gulmacher & Co. 


Papenstr. Vapenstr. 


Migr 


dne in der Entſtehung verhüten iſt richtiger, als dieſelbe durch große Doſen Autipyrin 2c. zu 
vertreiben. 


> = FB 2 Apotheker P. Petzold’a „Nervenplätzchen“ — Einchona⸗ 
te llen-Geju ch 2 Tabletten — ſind nach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ — 
= * . x liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Käftchen 1 % in den Apotheken. 


Vermiettzungen. 
Wohnungen. 
n Wierderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November er. Unit. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daſ im Laden. 
R F 2 Zimmer, Kabinet und e 4 Tr. hoch, 


Männliche. — 8 
: nn A ET Wir empfehlen unſer großes Lager von Tricot⸗ 
ger Stellen ſuchende jeden Berufs pla⸗ 5 Taillen, beſetzt und unbejegte, ſowie Corſets, anerkannt 
19 gi et 1868 Reuter'sBareau, Dres⸗ A0 a gutſitzend, und Patent⸗Strümpfe, in jeder Größe zu 
. = ſehr billigen feſten Preiſen und wird jeder uns Beehrende 
ee e auf das ſtreng Reellſte bedient. 
7. N) 
Stropp & Vogler, 
Kohlmarkt 3. 
Strickmaſchinen empfehlen wir zu Fabrikpreiſen. 


der neuesten Systeme zu billigsten Preisen. 
Maschi- u. PWring-Maschinen 


kauf- und leihweise. 
Reparaturen au Nühmaschinen aller Arten prompt. 


Vertreter: A, Best, Stettin. 
60 Breitestrasse 60. 


ganz renovirt, an ruhige Leute ſofort zu verm. 
Näheres Roſengarten 40, l. 


3 2 2 geräumige Zimmer 
Unterwiek 16 ie ate 
räume ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres Vormittags im Parterre. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußziſcheſtr. 106. 

Große Oderſtr. 13 2 Stuben, Kabinet, Küche zum 
1. November zu verm. Miethe 18 Mark monatlich. 


Tiſchmeſſer, Deſſertmeſſer, Schinken und Wurſtmeſſer, Küchenmeſſer, 
Butter⸗ und Käſemeſſer, Tranchirer, Taſchenmeſſer, Faug⸗ und Jagd⸗ 
meſſer ꝛc. Ferner alle Sorten Scheeren, als: Schneiderſcheeren, feine 
Damenſcheeren, Stickſcheeren, Nagelſcheeren, Wiegemeſſer, Hackmeſſer, 
Brodſchneidemaſchinen, Fleiſchhackmaſchinen, alles in größter Auswahl in 
nur reeller und guter Waare, empfiehlt zu billigen Preiſen 


Solinger Stahlwaaren⸗Lager. 
4 Spezial⸗Geſchäft: 
W. Reich, Stettin, gr. Domſtraße 7. 


ö ö Beim Einkauf bitte genau auf meine Firma zu achten. 0 


Spratts Patent (Germany) Li ö 


Stuben. 


Abtheilung II. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 8 — z — — 
————x(ĩ¶P——-— — — ̊ — 8 > 75 2 N N . 
1 a. Mädch f. fr. warme Wohnung kl. Wollweberſtr. 4, II Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. HI. NESTLES KINDERMEEHIER, - 
1 0. M. f. gute Schlafftelle Oberwiek 6-7.9°1 Tr. sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern. aufs beste empfohlen und sollten 2? jähriger Erfolg 


in keinem Stalle fehlen. EEE 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattfindet. 

Das Salz fördert den Appetit und die Ver- 
dauung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, welche die Verabrei- 
. chung des meist 3 Steinsalzes hat, 

F 5 — Ä wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 
| SPRAITS PATENT.) dez Die Salzrolle selbst ist durch nen sinn 
"il reich konstruirten Behälter von galvanisirtem 
SALZROLLEN \ tes oder emaillirtem Blech geschützt, und kann 

EIER = deshalb auf der Weide so gut wie im Stalle 
PFEERDERINDER SCHAFE Se ei angebracht werden. 
Ne, Vine Salzrolle reicht gewöhnlieh 2-8 Mo- 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 
aufgebraucht sein, um das natürliche Ver- 
langen der Thiere na h Salz zu befriedigen, 


_Möbl. Stube für 10 M. Pelzerſir. 2, 1 T 
Eine helle ſaubere Schlafſtelle iſt billig zu vermiethen 
Mönchenſtr. 29—30, 4 Tr., Eingang Roßmarkt. 


Funkerfie, 9, ant rom, it ci gu nd 


i Zim 1 oder 2 
vermiethen. Zimmer an 1 oder 2 Herren zu 


+ VS So — 
1j. 55 f fr. Schlafſt. Eliſabethſtr. . Hof park. I. 
11. Mann f. Wohn. Grabow, Neueſtr. 11, 1 Tr. 
Dette ke fogt. 03.1. Pilger 62, v1, 

1 auſt. junger Mann findet fr. Schlafſtelle mit ſep. 
Eingang — Witlbelmſtr. 1: 9: 8 Tr . 
I fr. Schlafſtelle Wilhelmſtr 23, Hof 2 Tr 

Ein einfenſtr. möbl. Zimmer (sep. Eingang) zu ver⸗ 
mieten Dindenſtraße Nr. 20, pt. r. 


1 anftändiger junger Mann 


als Theilnehmer zu einer möblirten Stube mit auch 
ahne Penſton zum 1. November wird geſucht. Näheres 


32 Auszeichnungen, 


worunter 


12 Ehrendiplome 


Zahlreiche 
Zeugmisse 


— der ersten medizinischen 


und 
14 goldene Medaillen n n Autoritäten. 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 


deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestle, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
Drogen tlardlungen. 

Das Haus Nestlé hut an der Pariser Weltausstellung 1889 die 

höchsten Auszeichnungen, eiuen GROSSEN PREIS und eine 
GOLDENE MEDAILLE erhalt. 

5 BES Haupt-Niederiaze für Norddeutschland ⁊ʒ 


Julius Well. 


7 Neuer Markt 7. 


Wollene Weſten 
für Damen und Herren 


in überraſchend großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kinder- Kleidchen. 


niedliche Formen, gute Stoffe, fabelhaft billig. 


Albrechtſtraße 3b, 1 Tr. f a] Der Behälter wird — wie die nebenstehende x Zu Werder, Berlin S., für Hamburg, Bohnenstr. 19. # 
1 helle Schlafftelle ſofort zu vermiethen 61 BEE AU nl. 0,0 Abbildung zeigt — so befestigt, dass die . . n 3 
x N lafenfrche 11, 90 2 Treppen. HART WIE 8. Thiere die Salzrolle von unten bequem er- Near s Kinedrmehl empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. — u. Grabow a. O., Bangefit. 1 


STEIN reichen können. 
Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
schraube löst bezw. anzieht. ; 


Preis pro Stück incl. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 
2 „„ „ „. emaillirtem = Mk. 2 
Salzrollen allein 80 Pf. pro Stück oder Mk. 9 pro Dutzend. 


Amerik. Patent-Striegel. 
. A N Die Vortheile 
\ " En 9 der Pferde-Striegel sind: 


— 


1 j. Mann (am liebſt. Beamter) f. ſof. o. z. 1 
freundl. Logis Fiſcherſtr. 17, Hof 2 Tr. 


Dittmer, Roßmartſtr. 14, h. 2. Aufg. 
1 o. J Mann findet Schlafſtelle Schuhſtr. 9, v. 2 Tr. 
Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
— _Rofengarten 32, Hof 3 Treppen. 
N ann findet Schlafſtelle 


— eo me Breiteſtraße 63, Hof parterre. 
Ein Mädchen finder Wohnung 


ir e Wollweberſtr. 28, H. 2 Tr. l. 
14 ul ee Schafft Rönigev.ak & 3 Fr. L. 
ve Ci aun fi ſch ober {pille 
möblirte Schlafſtelle un findet ſogleich oder ſpäter 


Billig d 11 en ist ver) e se en 
E ürste‘, weil die gezühnten Ringe 
18 un au nachgeben und sich dadurch esel 
5 0 Preis pro Stück; den Vertiefungen, andererseits aber auch 
EN Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhöhungen des Körpers anpassen, 

N Vernickelt . . „ 1,50. 
„Sie reinigt sich von selbst, weil durch die Bewegung der Ringe Schmutz 
und Haare von selbst abfallen, 

„Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln‘“, 
weil sie 320 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, 

„Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
von den Ohren bis zu den Hufen auschmiegt. 

„Sie ist dauerhafter als andere Striegeln‘“, weil die Ringe aus bestem 
Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Theile fest vernietet sind, 
„Die Zähne legen sieh nicht um“, weil die Striegel kreisförmig und 
elastisch ist, 


Schulſtraße 4 Hof 1 Tr 
chu Hof 1 Treppe. 
Bergstr. 7, 1 Tr. L. möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
1 5. Mann findet g. Schlafſtelle Fiſcherſte. 16, b. 2 Tr. 
1 anſt. J. Mann findet ſofort freundl. ö f 
fl. Wollweberſtr. 8 2 75 l. 


Grünhof, Taubenſtr. 3, part. links, iſt ei Seren 
Stube, auch Schlafſtelle zu_vermiethen. ä 


F / / 
= Mann f. h. warme Schlafſt. Breſteſtr 8, J Tr.. 
1 Mann f Schlafſt. b. Schmoller, Roſengarten 13,2. Cg. III. 


1 auch 2 ordentl, Leute find J. 1. Novdr. Schlafſt. 
Eliſabethſtraße 33, Hof part. 


* 


... ˙ FR U LE — — —— — — — — 3j — 33 —f — Æ—ü—ä2âᷓ———— re 
F BGSEGISEYHEHOESIE:TISSBSE@e57E25996 a 
ante. 20, p. 4 Tr., Aufgang beim Bücker. 3 8 7 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 
55 empfiehlt in großartiger Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


R. Steinberg, Noſengarten 17, part., 


früher Breiteſtr. 25, . früher Breiteſir. 25. 
NB. Auch dun kel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preiſen. 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung geſtattet. ek 


. ðͤ . mda Borchardt. 
Gr. Laſſadle 70 ſtehen Stomtoive und -Woh' & : Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. e 


nungen miethsfrei. N 
SLRSSOSZELVRHIOEISLIYIHAIEIR 


Lokale etc. 


& 


Damen:Mä 


«auf Firma bitte genau zu achte - 


Herbst- und Wintermantel 


für Damen und Kinder in überraſchend großer Auswahl. 


e Die Vorzüge meiner in eigenen Werkstätten angefertigten Fabrikate als bekannt voraussetzend. 


Thees von J. I. Rex, Berlin. 
Chocolade, Chocoladen⸗ 
Mehl, Cacao ꝛe. 


von J. D. Gross, Hoflieferant, Berlin. 


Holländiſcher Cacao 


von van Houten. 


r 1 ® A 1 
Tricotagen 
jeder Art. 
Uormalhemden 
u. Beinkleider 
(Syſtem Prof. Dr. Jäger) v. 1Mk. an. 
= Wollwaaren ) 4 sr 
= Strumpfwaaren) v 


SLapottens 


in Wolle, Seide u. Chenille. 
Trieöt-Taillen 
und Kleidchen, 


wollene Damen-Bächke, 
Kinderröce, geſtr. Jüchen 
und Kleidchen. 


rlanelI-Hosel 


mit Handlauguetten von 40 ul an 
und viele andere Winter-Artikel 
offeriten 28 billiger 
als in ſogen. Konkurs⸗Ausverkäufen. 

Wir übernehmen unbe- 
dingte Garantie für unſere be- 
kannt beſte Qualitäten. 


AdolfRosenbaumd&Co. 
Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. 12. 


P. S. Auf unſer großes Lager 


in Corſetts, nur gut ſitzende 
Formen und beſte Qualitäten von 
75 Pf. an, machen ganz bejon- 
ders aufmerkſam. 


zu unffallend billigen Preiſen. 


Löw 


Aelteſte 
ntel⸗Fabrik, Gegründet 1872, 


38 obere Schulzenſtraße 38, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


enthalte mich allen weiteren Anpreisungen und verkaufe meinem alten Grundsatz getreu 


Feinſte Vanille, Zucker, Reis, 
Gries, Graupen, Gewürze, 
Roſinen, Mandeln, Liebig’s 
Fleiſchertrakt, Cichor ien, 
Meber's Feigencaffee 3%. 


Caffee⸗Handlung 


Heumarkt 8, R. Hübner. fl. Domftr. 22, 
Niederlage der Caffee's von Bauer & Boas, 


empfiehlt ſtets 


friſch gebrannten und rohen lee 


in n beſter Qualität in allen Preislagen 


Damenconſeclion. 


Reichſte Auswahl in allen Kleidſame aparte Fagons. 
Saiſon⸗Neuheiten. Haltbare, gute Stoffe. 


Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung in unſeren Berliner und hieſigen Werkſtätten ſehr ſorgfältig ausgeführt. 
Die Preiſe für unſere wirklich gediegene und geſchmackvolle Confeetion find die denkbar billigſten. 


Radscheuski & Co., Damen - Häntel - Fabrik, Kohlmarkt 5. 


6 
Geſundheit 3 


iſt das 


R® 

35 

8 

3 

3 größte Gut! 
J „amos.“ 
5 99 0 
E 
3 
0 
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S Winfer-Ueberzieher S 


— 


Durch ſehr günſtigen Abſchluß eines großen Poſtens 


sehr schwerer Escimos 


bin ich in der Lage, hochfeine, elegant ſitzende Ueberzieher mit wollenem Lama-Futter, dauerhaft gearbeitet, für 


20 Mark zu verkaufen. 
Herren- und Burſchen-Anzüge 


von — einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


= Spezialität: Knaben- Garderobe 2 


Km neue Fagons, um die Hälfte billiger wie jede Konkurrenz. 
Feſte Preiſe! Ser eee. Counlante Bedienung! 
Beiſſchlügerſteuße 14, 


Sehwere Kaiſermäntel. 
— der i 


Unter dieſer Marke kauft man 
die beſten 


Geſundheits⸗Socken 
und Strümpfe 


mit verſtärkten Spitzen u. Ferſen 
geſtrickt, 
* obne Naht, von 50 Pf. an. 
& Unbedingte Garantie für 
® BER Michteingeben. 
Größte Haltbarkeit 
und Weichheit! 


5 


8 \dolfRosenbaumdCo. 
Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. 12 


(neben der Apotheke). 
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2E20099859298@> 
Alte Seripturen, 


als Beiefe, —— u. dergl. kaufen ſtets zum 8 he 
ehr. Beermann, Fiſcherſtr. 


Richard Paul. 


